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Nr. 15. 


Rundſchau. 


Der „Bun desrath“ freigelaſſen! Nach⸗ 
dem die Engländer drei volle Wochen lang im 
Durbaner Hafen auf dem deutſchen Dampfer 
„Bundesrath“ ihre hochnothpeinliche Unterſuchung 
ausgeführt und auf dem Schiffe des Unterſte zu 
oberſt gekehrt hatten, haben fie ſich endlich zu der 
Erklärung veranlaßt geſehen, das Schiff habe 
nichts Verdächtiges an Bord gehabt, die 
Beſchlagnahme ſei alſo ungeſetzlicher Weiſe erfolgt. 
Auf dieſe Mittheilung hin hat die engliſche 
Regierung denn endlich an das Auswärtige Amt 
in Berlin eine Note gelangen laſſen, in der die 
Erfüllung der deutſcherſeits erhobenen Ent⸗ 
ſchädigungsforderungen zugeſagt und gleichzeitig 
verſichert wird, daß ähnliche Uebergriffe ſich nicht 
wiederholen ſollen. 

Ueber den Empfang der Präſidien beider 
Häuſer des Landtags durch den Kaiſer wird 
aus Berlin berichtet: Der Monarch gab ſeiner 
Befriedigung Ausdruck über die Wiederwahl der 
Herren und erkundigte ſich bei Jedem beſonders 
nach ſeinem Befinden, berührte im Uebrigen aber 
keinerlei politiſche Fragen. Er bedauerte lebhaft, 
daß die Kaiſerin nicht in der Lage ſei, die Herren 
iu empfangen. Die Kaiſerin ſei auf das Schmerz. 
ichſte bewegt durch ungünſtige Nachrichten über 
das Befinden ihrer Mutter. Sodann kam 
Se. Majeſtät auf den Streit der Meinungen zu 
ſprechen über den Beginn des neuen Jahrhunderts. 
Des Weiteren erwähnte er die ſchlechte Akuſtik 
des Abgeordnetenhauſes und zog Vergleiche zwiſchen 
den Verhältniſſen im neuen Reichstags⸗ und im 


neuen Landtagsgebäude. Wie beim Empſang reichte 
der Ka 


iſer den Herren auch beim Abſchied in 
huldvoller Weiſe die Hand. 

Von der Miſſion des früheren belgifchen 
Miniſters Beernärt in Berlin iſt in dieſen 
Tagen wiederholt die Rede geweſen. Sie betrifft, 
wie Herr Beernärt ſelbſt einem Berichterſtatter 
gegenüber erklärte, die Beilegung einer Reihe 
ſtreitiger Punkte zwiſchen den deutſchen Be⸗ 
figungen in Oſtafrika und dem Kongoſtaat. 
Staatsſekretär Graf Bülow ſei bemüht, ihm die 
Aufgabe, eine Verſtändigung herbeizuführen, zu 
erleichtern. Falſch ſei es, ſeinen Aufenthalt in 
Berlin mit dem Krieg in Südafrika in Verbin⸗ 
dung zu bringen, wie es von Brüſſel aus geſchehen 
it. Ueber die Unterredung, die er mit Kaiſer 
Wilhelm gehabt, müſſe er Stillſchweigen bewahren. 
So viel dürfe er ſagen, daß die geſammte Welt⸗ 
lage zur Sprache kam und Alles geſtreift wurde, 
was im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes 


ſteht. 

Die neue Flottenvorlage,befteht nur aus 
drei Paragraphen. Der erſte beſtimmt die Größe 
der Flotte nach den einzelnen Schiffsgattungen, 
der zweite beſtimmt die Eintheilung der Flotte 


4 


in zwei Geschwader, in ein aktives und ein Reſerve⸗ 


Roman von A. J. Mordtmann. 
d (Rachdruck verboten.) 
; (62. Fortfegung.) 
Das wäre alles nun kein Grund geweſen, um 


des an Scudamores begangenen Mordes verdächtig 


zu erſcheinen, aber Runyons Argwohn war das 
durch erregt worden, daß Symonds wiederholt, 
man wußte nicht recht, in welchen Angelegen⸗ 
heiten, auf Schloß Thirlwall verkehrt hatte. Nun 
ftand der alte, geizige Scudamore in dem Ver: 
dacht, daß er nicht ungern geſchmuggelte Waaren 
gekauft hatte. Dieſe Anhaltspunkte waren freilich 
ſo kümmerlich, daß ſich mit ihnen nichts anfangen 
ließ, wenn nicht durch ſolidere Thatſachen er⸗ 
gänzt wurden; und gerade daran fehlte es. Sy⸗ 
monds war am des Mordes weder im 
Schloſſe noch in deſſen Nähe geſehen worden. 
Es ließ ſich auch in ſeinem Wohnorte nicht her⸗ 
ausbringen, ob er an jenem Vormittage fort ge⸗ 
weſen war, und danach zu forſchen, war ganz 
nutzlos. Die Bewohner von Creekmouth hätten ſo 
viele Meineide, wie man verlangte, geſchworen, 


um ihren Mitbürger den Klauen der verhaßten 
JDauſtiz zu entreißen. 


Immer mehr in ſeine neue Theorie ſich ver⸗ 


beißend, derzufolge Lundby der Hauptthäter war, 
der in Marie und wahrſcheinlich in Symonds 


Mitſchuldige und Hehler hatte, war ſich Runyon 


gleichwohl bewußt, daß fein lu a 
——ů en 


ſo könnten 


die Blätter 


geſchwader, der dritte endlich beſtimmt, daß die 
Mittel alljährlich im Reichshaushaltsetat bereit 
geſtellt werden. i 

Die Petersburger „Nowoſti“ erklären, eine 
Vermehrung der deutſchen Flotte ſei un⸗ 
bedingt erforderlich. Jedenfalls habe ſich das 
deutſche Volk faktiſch davon überzeugen können, 
daß die von der Regierung vorgeſchlagene Reform 
der Flotte unerläßlich ſei, wenn Deutſchland 
haben wolle, daß ſeine berechtigten Intereſſen 
nicht ernſtlich geſchädigt werden. Die Flotten⸗ 
vorlage ſei jetzt im Intereſſe Deutſchands nicht 
nur nützlich, ſondern auch nothwendig. 

Zur Frage des paſſiven Wahlrechts 
der politiſchen Beamten wird der 
„Voſſ. Ztg.“ u. A. geſchrieben: Die gänzliche 
Entziehung der Wählbarkeit dieſer Beamten wird 
ſchwer durchzusetzen ſein. Man ſollte daher nach 
dem alten Grundſatze; „Das Beſſere iſt der Feind 
des Guten“ einen Mittelweg einſchlagen und 
wenigſtens das Erreichbare zu erlangen ſuchen. 
Die Zahl derjenigen Beamten, die der „Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung im Intereſſe des Dienſtes“ 
unterliegen, iſt viel zu groß und in Betreff 
mancher Beamtenklaſſen nicht gerechtfertigt, müßte 
alſo beſchränkt werden. Dann könnte aber eine 
weitere Maßregel erfolgen, die ſich an bereits be⸗ 
ſtehende Rechtszuſtände anlehnt. Nach der 
württembergiſchen Verfaſſung ſind Staatsbeamte 
innerhalb ihres Amtsbezirks als Abgeordnete nicht 
wählbar. Eine ähnliche Vorſchrift enthält die 
badiſche Verfaſſung. Kann nun, was in Würt⸗ 
temberg und Baden Rechtens iſt, nicht auch in 
Preußen gelten? Allerdings würde man damit 
gerade die Landräthe treffen, die außerhalb ihrer 
Kreiſe wohl ſchwerlich ein Mandat erhalten 
werden. Aber wollen bie Konſervativen wirklich 
für die Unabhängigkeit der Abgeordneten eintreten, 


ſie dieſer Beſchränkung des paſſiven 
Wahlrechts kaum e 1 en 


Das Einfommen der in Preußen zur 
Steuer veranlagten PBerfonen iſt nach der amt: 
lichen Statiſtik im letzten Jahre von 6774,9 auf 
7257,8 Mill. M. geſtiegen. Die Zunahme war 
größer als in einem Vorjahre. Seit 1892, dem 
erſten Jahre, das unter dem Einfluß der neuen 
Steuergeſetze ſtand, betrug die Steigerung 1533, 5 
Mill. M. oder 27 v. H. 


deutſches Reich. 


Berlin, den 18. Januar 1900. 


Der Kaiſer empfing am Mittwoch die 
Präſidien des preußiſchen Landtags und hörte 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinels v. Lu⸗ 
canus. 

Der Kaiſer hält am heutigen Donnerſtag im 
Berliner kgl. Schloſſe ein Kapitel des Sch war⸗ 
zen Adleror dens ab und nimmt die In⸗ 
veſtitur der Herzöge Albrecht und Nikolaus von 
2... .. — 


würde. Noch kurz vor der Gerichtsverhandlung 
löſchte er auch Symonds auf der Tabelle der 
Schuldigen. Er hatte eines Tages mit einem 
fremden Herrn, den er als einen Kollegen be⸗ 
zeichnete, die nachgeghmten Juwelen noch einmal 
beſichtigt, und das Ergebniß einer darauf folgen⸗ 
den Unterredung mit dieſem „Kollegen“ war, daß 
ſich feine Theorie nunmehr endgiltig auf Lundby 
und Marie beſchränkte. 

Infolge des Wahrſpruchs der Todtenjury war 
der des Mordes verdächtige Lundby vor das 
Schwurgericht verwieſen worden, das einige Wochen 
darauf in der Stadt Exeter zuſammentrat. Die 
Devonſhirer Aſſiſen hatten noch niemals einen 
gleich intereſſanten Fall zu beurtheilen gehabt, und 
ſelbſt aus der Hauptſtadt eilten Zuhörer und 
Berichterſtatter in großer Zahl herbei, um der 
Verhandlung beizuwohnen. Lundby hatte gegen 
das engliſche Gerichtsverfahren mit der unfinnig 
theuren Vertheidigung eine ſo große Abneigung, 
daß er ſich hartnäckig weigerte, einen Vertheidiger 
anzunehmen. Er war ſo vollkommen überzeugt, 
daß ſich kein genügendes Beweismaterial gegen ihn 
zufammenbringen laſſen würde, daß er auf alle 
in England ſonſt üblichen Vertheidigungsmittel 
verzichtete. 5 

Die Darlegungen der Anklage waren durch 
ſo allgemein bekannt, daß ſie in dem 
dichtgefüllten Gerichtsſaale keine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit mehr erregten; man wartete mit 
großer Spannung auf das Auftreten der Zeugin 
Marie Violet, über deren Schönheit, abenteuerliche 
Geſchate und belflende Aasſagen Dir ag 
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Württemberg, ſowie des Kommandirenden Generals 
des 14. Armeekorps v. Bülow vor. 

Das Befinden der Mutter unſerer Kaiſerin 
hat ſich am Mittwoch verſchlimmert. Am 
Dienſtag war eine Beſſerung eingetreten, ſo daß 
die Kaiſerin von Dresden nach Berlin zurück⸗ 
kehrte. Die Beſſerung hat aber nicht angehalten; 
nach ſehr unruhiger Nacht leid et Herzogin 
Friedrich aufs Neue an großer Athemnoth. 

Der freikonſervative Reichstagsabgeordnete 
Frhr. v. Stumm iſt aus Geſundheitsrückſichten 
zu mehrmonatlichem Aufenthalt nach Italien ab⸗ 
gereiſt. Herr. v. Stumm hatte im Hochſommer 
einen Unfall erlitten, von dem er jedoch wiederher⸗ 
geſtellt war. 

In der Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde Seitens eines Regierungsvertreters 
erklärt, daß eine Neuregelung des Militärs 
penſionsgeſetzes ins Auge geſaßt ſei, was 
für Militäranwärter von großer Bedeutung werden 
könnte. Eine Petition betreffend die Sicherung 
der Forderungen der Bauhandwerker wurde 
dem Reichskanzler als Material überwieſen. Eine 
Petition endlich betr. reichsgeſetzliche Regelung 
der Vorſchriften über die Polizei ſtun de wurde 
nach längerer Diskuſſton für ungeeignet zur Er⸗ 
örterung im Plenum erklärt, da bereits ein ab⸗ 
lehnendes Votum des Plenums vorliegt. 

Der Wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vor⸗ 
bereitung der Handelsverträge hat ſeine erſte 
Sitzung über das Schema eines neuen deutſchen 
Zolltarifs im Reichsamt des Innern abgehalten. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache allgemein handels⸗ 
politiſchen Inhalts. Man beſchloß, das neue 
Schema an die Kommiſſion zu verweiſen, ſowie 
darüber Sachverſtändige aus allen Intereſſenkceiſen 
zu hören. 

Während in der Zeit vom Beginn 1867 
bis 31. März 1898 bei den preußiſchen Do⸗ 
mänen 51141 ha in Abgang gekommen ſind, 
hat ſich das Areal der königlichen For ſten um 
171 865 ha vermehrt. 

Eine ſtändige Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe, die in deutſchen 
Fabriken hergeſtellt find, beſchloß eine große Anzahl 
deutſcher Kaufleute in Moskau und Odeſſa zu 
errichten. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 17. Januar. / Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Miquel, v. Thielen. 
Die erſte Etatsberat hung wird fortgeſetzt. 
Abg. Graf Limburg (konſ.) wendet ſich 
gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Richter, 
der als Politiker immer ein guter Haſſer geweſen 
ſei und ſich dadurch von den Grundſätzen weſent⸗ 
lich unter ſcheide, die auf der rechten Seite des 
Hauſes befolgt würden. Auch hier ſcheute man 


ſchweifendſten Mittheilungen in den Senſations⸗ 
blättern erſchienen waren. 

Die Ausſagen der übrigen Zeugen ſpielten 
ſich in der gleichen farbloſen und nichts beweiſen⸗ 
den Art ab wie vor der Todtenjury. Nur legte 
der Kronanwalt ein beſonderes Gewicht auf den 
Umſtand, daß Lundby während des Zeitraumes 
zwiſchen Begehung und Entdeckung des Mordes 
in den Garten gegangen war und ſich dort einige 
Minuten aufgehalten hatte. Auf die Frage des 
vorſitzenden Richters Baron Wilfried Hawkesbury 
nach der Bedeutung dieſes Umſtandes erklärte 
der Ankläger: 

„Ich werde beweiſen, daß dort Herr Lundby 
ſeinen oder ſeine Mitſchuldigen getroffen und 
ihnen die geraubten Juwelen zum Verſtecken über⸗ 
geben hat.“ 5 

Lunbby zuckte verächtlich die Achſein und be⸗ 
merkte auf eine Anfrage des Richters: „Bezüg⸗ 
lich der geraubten Juwelen werde ich nachweiſen, 
daß, abgeſehen von dem Morde, die Perſon, die 
ſie geraubt hat, jedenfalls nicht ich geweſen ſein 
kann.“ 

Mit Runyon nahm der Richter nur ein ſehr 
oberflächliches Verhör vor, da er ſeine Ausſagen 
in einem ſpäteren Stadium des Proceſſes aus⸗ 
führlicher aufzunehmen gedachte. 

Nun ward Fräulein Marie Violet in die 
Zeugenloge gerufen, und es ging wie ein Hauch 
geſpannteſter Erwartung durch die ganze Ver⸗ 
ſammlung. Man geſtand ſich, daß das Gerücht 
ihre Schönheit nicht übertrieben habe, obgleich ſie 
blaß und abgeſpannt ausſah. 
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ſich nicht, offen der Regierung ſeine Meinung zu 
ſagen, und das ſei ja noch erſt ganz kürzlich 
geſchehen; es liege aber kein Grund vor, etwa den 
Etat zu verweigern; den würden ſeine Freunde 
bewilligen. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole, bei der im 
Hauſe herrſchenden Unruhe ſchwer verſtändlich) 
bringt eine Reihe von Wünſchen ſeiner Fraktion 
vor. Bezweifeln muß ich, daß die Kanalvorlage 
in der Zwiſchenzeit in der Ausſicht auf Annahme 
gewonnen habe. Zu beklagen find die Germaniſirungs⸗ 
Beſtrebungen und die Verſetzung polniſcher Eiſen⸗ 
bahnbeamten in nichtpolniſche Gegenden. Das 
Kultusminiſterium hat Schritt für Schritt die 
polniſche Sprache aus der Schule verdrängt. 
Beſonders zu verurtheilen iſt die Art, wie der 
Fonds zur Verbreitung des Deutſchthums Ver⸗ 
wendung findet. Hierfür iſt auch das Abge⸗ 
ordnetenhaus mit verantwortlich, denn ſeine 
Kommiſſion hat bereits früher mehrfach Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſich über die Verwendung dieſes 
Fonds zu unterrichten. Man behauptet immer, 
die Polen hätten den Deutſchen kulturell ſo viel 
zu verdanken. Nun, zu einer Zeit, wo die 
deutſche Sprache noch unentwickelt war, hatten die 
Polen ſchon ihre Glanzperiode. 

Kultusminiſter Dr. Studt bemerkt auf den 
Hinweis des Vorredners, daß durch Miniſterial⸗ 
erlaſſe Verſprechungen gemacht worden ſeien, die 
nicht gehalten wurden, daß dieſe Erlaſſe zu einer 
Zeit ergingen, als es noch keine national⸗polniſche 
Bewegung und keine polniſche Preſſe gab, die alle 
Maßnahmen der Regierung zu vereiteln ſucht. 
Was den Sprachunterricht in den überwiegend 
polniſchen Schulen anlangt, ſo hat das ältere 
Syſtem vollſtändig verſagt. Ich habe mich davon 
ſelbſt überzeugt, als ich unangemeldet in eine 
Schulklaſſe eintrat. Ich fand den Lehrer ſchlafend 
und die Kinder leſend, aber nicht in einem Buch, 
ſondern Erbſen ausleſend, die der Lehrer geerntet 
hatte. (Heiterkeit.) Ich bitte jedenfalls das Haus, 
nicht glauben zu wollen, daß es die Regierung 
an Wohlwollen und an Fürſorge gegenüber allen 
Staatsangehörigen ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und Nationalität fehlen laſſe. 

Miniſter des Innern v. Rheinbaben: Herr 
Richter hat geſtern in ſeiner freundlichen Art ge⸗ 
ſagt, er habe zu den beiden neuen Miniſtern kein 
Vertrauen. Wenn man neu vor ein Haus tritt 
und wird fo willkommen geheißen, jo kann ich da⸗ 
für nur danken. ( Heiterkeit.) Herr Richter ſprach 
von dem Fiasko des Dispoſitionsfonds für Förde⸗ 
rung des Deutſchthums; er meinte, die Mehr⸗ 
forderung diesmal laſſe erkennen, daß der Fonds 
bisher nichts genutzt habe. Wenn wir umgekehrt 
keine Mehrforderung geſtellt hätten, fo hätte Herr 
Richter gewiß geſagt, daraus erkennt man das 
Fiasko! Denn die Regierung unterläßt offenbar 
eine weitere Forderung nur, weil ſie ſelber er⸗ 
kennt, daß dieſer Dispoſitlonsfonds ſie nicht zum 
Ziele führt! (Unruhe links.) Die Regierung er⸗ 
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Das Verhör des geſchulten Vorſitzenden ging 
mit der jungen Dame ganz anders ins Gericht 
als das des Coroners. Die ſcharfe Unterſcheidung 
zwiſchen den wirklich belaſtenden thatſächlichen 
Momenten, die fie mitzutheilen hatte, 
lediglich auf Verdacht und Muthmaßung beru⸗ 
henden Ausſagen fiel nicht zu Ungunſten des 
Angeklagten aus. Daß aber bei dieſer Leitung 
der Verhandlungen nicht eine gute Meinung des 
Richters für Lundby der Beweggrund war, ergab 
ſich gleich darauf aus der Wendung, die das 
Verhör bezüglich der Garten⸗Epiſode nahm. 

„Wiederholen Sie uns, was Lundby Ihnen 
im Garten geſagt hat,“ forderte Hawkesbury die 
Zeugin auf. 

„Er erzählte mir von der Sinnesänderung 
Herrn Seudamores, und daß für mich Alles ver⸗ 
loren ſei. Herr Scudamore hat ihm ein anderes 
Teſtament in die Feder dictirt, und das ſollte am 
Nachmittag unterſchrieben werden.“ 

„Iſt weiter nichts zwiſchen Ihnen vorgegangen?“ 
lautete die nächſte Frage, welche dunkle Röthe in 
Mariens Wangen trieb. i 

„Nichts, bei meiner Ehre!“ betheuerte fie 
entruͤtet. „Der Angeklagte hat nie zu mir in 
einem Verhältniß geſtanden, das einen ſolchen 
. 3 

„Sie faſſen meine Frage falſch auf,“ ſagte der 
Richter. „Ich werde ſie anders ne Hat 
Herr Lundby Ihnen nichts übergeben?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und den 
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wie bei uns. 


N 5 ſein wird. 


kennt an, daß die Politik des Herrn v. Köller 
durchaus richtig iſt, und ſie iſt durchaus geneigt, 
bei dieſer Politik zu verbleiben. Energiſchen Ein⸗ 
ſpruch muß ich erheben gegen den von polniſchen 
Blättern der Regierung gemachten Vorwurf, die 
göttlichen Pflichten und die Pflichten gegen die 
. Unterthanen verletzt zu haben. Wir müſſen ver⸗ 
* langen, daß, wo gleiche Rechte gefordert werden, 
5 auch gleiche Pflichten anerkannt werden. Wir 
werden auf der Wacht ftehen, um das Deutſch⸗ 
thum zu hüten, und wir werden nicht zuſchauen, 
ohne es zu verhüten, wie gewiſſe Elemente aus 
| den Katakomben emporſteigen und den Thron der 
. Cäſaren in Trümmer ſtürzen. 

8 Abg. Dr. Hahn (wild) hält ausreichenderen 
* Schutz gegen die drohende Poloniſirung für 
* nöthig; die Centralgenoſſenſchaftskaſſe oder die 
* Seehandlung könnte den deutſchen Bauern in 


7 Poſen leichter zugänglich gemacht werden, als bis⸗ 


her. Im Uebrigen empfahl er Herenziehung der 
reichen Induſtrie zu den Gemeindelaſten, die durch 
ihre Arbeiter den Gemeinden erwachſen. Die 
landwirthſchaftliche Bevölkerung habe einen An⸗ 
i ſpruch auf weitergehende Berückſichtigung; wenig⸗ 
= ſtens müſſe der Leutenoth geſteuert werden. 
Be; Kanalbauten ſeien jetzt wenig am Platze. Schließ⸗ 
ach vertheidigt Redner den Bund der Landwirthe 
gegen Angriffe aus dem Hauſe. 
* Finanzminiſter v. Miquel erklärt, daß der 
Be: Vorredner von ihm die Erfüllung einer Reihe 
von Aufgaben verlangt habe, die er zu leiſten 
nicht im Stande ſei; er ſei kein Tauſendkünſtler. 
(Rufe: Na, na! Heiterkeit.) In keinem anderen 
Staat iſt ſo viel für die Landwirthſchaft geſchehen, 
Die beſtehenden Handelsverträge 
müſſen reſpektirt werden. Ob ſie wieder ab⸗ 
geſchloſſen werden, das kann ja freilich zweifel⸗ 
haft ſein. 
Abg. v. Eynern entl.) ſprach von dem 
. ſchweren Steuerdruck, der noch immer auf den 
BR. mittleren Klaſſen lafte und empfahl den Ausbau 
BR der Verkehrswege. Die Kanalvorlage müſſe immer 
32 wieder kommen, die Regierung ſolle feſt bleiben. 
5 Aufgabe der Liberalen jet es, die billige Ernährung 
des Volkes zu ſichern. 
Weiterberathung Donnerſtag. Schluß '/,6 Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener Blätter 
melden übereinſtimmend, von der Ernennung eines 
deutſchen Landsmann⸗Miniſters für das neu zu 
bildende Kabinet ſei Abſtand genommen worden. 
Die ſpätere Berufung eines Vertreters der 
Deutſchen in das Kabinet ſei nicht ausgeſchloſſen. 
Der Platz eines deutſchen Landsmann⸗Miniſters 
jet offen gelaſſen. Als für das Handels-Porte⸗ 
ſeuille in Ausſicht genommen nennt das „N. W. 

Tagbl.“ den öſterreichiſch⸗ungar iſchen Vertreter 
in Sofia, Frhrn. Call zu Kulmbach und Roſen⸗ 
berg, der bereits nach Wien abreiſte. Nach 
wie vor wird Dr. Pietak als polnischer und Recek 
als tſchechiſcher Miniſter ohne Portefeuille ge⸗ 
nannt. 

Amerika. Waſhington, 16. Januar. 
Das Marinedepartement iſt nicht geneigt, wegen 
der vorgeſchlagenen Vermehrung der deut ſchen 
Flotte ſein Flottenbau⸗Programm abzuändern. 
Es wird darauf hingewieſen, daß bereits 21 neue 
Schiffe bewilligt worden ſind und daß die 
amerikaniſche Flotte keine Gefahr läuft, ihre 
Achtung gebietende Stellung einzubüßen, da die 
Vermehrung der deutſchen Flotte ſich auf 18 
Jahre vertheilt, während die Vermehrung der 
amerikaniſchen eine mit jedem Kongreß fortlaufende 

Die Amerikaner ſcheinen jetzt 
geneigt zu ſein, mit den Philippinos auf 
gütlichem Wege eine Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen, da ſie einſehen, daß die Fortſetzung der 
bisherigen Maßnahmen die gegenwärtigen Feind⸗ 
ſeligkeiten zu einem Guerillakriege von unab⸗ 
ſehbarer Dauer ausdehnen würde, in dem die 
amerikaniſchen Soldaten garnichts würden aus⸗ 
richten können. Das hätten ſich die Amerikaner 
5 ſchon vor einem vollen Jahre ſagen und danach 
5 handeln können. 


1 Dom Cransvaallrieg. 
N Die erſte Abtheilung des erſten britiſchen 
N Armeekorps wurde, nach einer Aufſtellung der 
7 „Kreuz⸗Ztg.“, am 9. November v. Is. in Kap⸗ 
ſtadt gelandet. Seitdem ſind bis jetzt 2900 Offi⸗ 
ziere und 74415 Mannſchaften dort angelangt 
und nach den verſchiedenen Theilen des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes entſandt worden. 1199 Offiziere und 
32 742 Mannſchaften wurden nach Natal entſandt 
und bilden das Korps, das bisher vergeblich ver⸗ 
ſucht hat, den Entſatz der zuſammengeſchmolzenen 
. Ladyſmith⸗Diviſion zu bewerkſtelligen. Dem neuen 
5 Oberbefehlshaber Lord Roberts werden außer: 
Er: dem folgende friſche Truppen zur Verfügung 
ſtehen, die zum Thril erſt Mitte Februar in Süd⸗ 
afrika eintreffen können. Die 6. Infanterie⸗ 
Brigade unter General Kelly⸗Kenny iſt bereits am 
Kap eingetroffen, die andere gleich ſtarke Brigade 
unter General Knox iſt unterwegs, desgleichen 
drei Batterien Feld⸗Artillerie. Von Indien requirirt 
Aud von dort am 6. d. M. verſchifft: Das 16. 
2 britiſche Lanzenreiter⸗Regiment und 2 Batterien 
Bi reitende Artillerie. Von England am 19. bis 21. 
Dezember v. J. entſandt und nun am Kap fällig: 
3 Batterien reitende Artillerie. Die 7. Infanterie⸗ 
Diviſion unter General Tucker iſt zwiſchen dem 
4. und 11. d. M. nach Südafrika verſchifft worden. 
Sieben Bataillone Miliz, die vom 11. bis 14. 
d. M. von London abgingen, können nur zum 
Schutze der Vecbindungslinien verwendet werden. 
Sind dieſe Truppen ſchon ſchlecht, ſo ſind die, 
welche noch fortgeſetzt einberufen werden, natürlich 


mit 
ſtehenden Hörnern, mit fünf Sternen zwiſchen 
dieſen auf einem weißen, am oberen Rande mit 
einer dreithürmigen Mauerkrone gezierten Schilde 
geführt wird. 


noch viel weniger werth; es iſt auch ganz unge⸗ 
wiß, bis zu welchem Termin die nothwendigen 
Mobiliſationen beendigt ſein können. Was Kanada 
und Auſtralien noch ſenden werden, wird auch 
ſchwerlich den Kohl fett machen. Die wirklich 
kriegsfähigen Truppen ſind für die nächſte Zukunft 
jedenfalls in Südafrika vereinigt; ſind dieſe der 
Buren nicht Herr geworden, ſo werden ſie, durch 
Strapazen und Niederlagen entkräftet und ent⸗ 
muthigt, auch unter einem neuen Oberkommando 
den Sieg nicht an ihre Fahnen zu heften ver⸗ 
mögen. Die Engländer haben daher allen Grund, 
ihre Kräfte zu ſchonen und anſcheinend thun ſie 
das auch. 

Die Buren verfügen über 67 000 Mann. 

Von den eingelaufenen neuen Lügenmeldungen 
der Engländer ſeien nur einige erwähnt: Präſident 
Krüger habe Anſtalten getroffen, um nach dem 
Falle Pretorias Aſyl in Deutſch⸗Damaraland zu 
finden. ()) Ein Theil der britiſchen Truppen ſei 
bereits bis Ladyſmith vorgedrungen u. ſ. w. In 
London zweifelt man in Folge der fortgeſetzten 
Schweigſamkeit des Kriegsamtes nicht mehr daran, 
daß ſich in Natal ein großes Unglück 
ereignet habe und erinnert an die gleiche Ver⸗ 
ſchwiegenheit des genannten Amtes, als General 
White in Ladyſmith eingeſchloſſen wurde. — Am 
Modderriver ſollen die Engländer ihre 
Verſchanzungen verſtärkt und erweitert haben. Da 
fie weder rück⸗ noch vorwärts können, giebt es 
für ſie allerdings auch garnichts Beſſeres zu thun. 

Wie aus London berichtet wird, plant man 
dort eine parlamentariſche Aktion, die die Bekannt⸗ 
machung ausführlicherer Kriegsnackrichten durch⸗ 
ſetzen ſoll. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 16. Januar. Ein Hochſtapler, 
der angab, der Beſitzer Thurau aus Nußdorf zu 
ſein, verſuchte geſtern bei hieſigen Geſchäftsleuten 
einen Wechſel über 300 Mark in Zahlung zu 
geben. Er wurde feſtgenommen und geſtand ein, 
die Unterſchriften auf dem Wechſel gefälſcht zu 
haben, um ſich Geld zu verſchaffen. 

* Culm, 17. Januar. In der letzten 
Sitzung des freien Kreislehrerver⸗ 
eins traten wiederum drei Mitglieder dem 
Verein bei, ſo daß er in Kurzem von 30 auf 
46 Mitglieder geſtiegen iſt. Auch erklärten 14 
Mitglieder ihren Beitritt zum Weſtpr. Lehrer⸗ 
Emeriten⸗Unterſtuͤtzungsverein, ſodaß dieſem Ver⸗ 
ein nunmehr 33 Mitglieder aus dem Kreiſe Culm 
angehören. Der Verein gab ſeinem lebhaften Be⸗ 
dauern Ausdruck, daß Herr Landwirthſchaftsſchul⸗ 
lehrer Kuhn⸗Marienburg aus dem Vorſtande des 
Provinzialvereins ausgeſchieden iſt, und ſchlägt 
dem Provinzialvorſtande Herrn K. zur Wiederwahl 
vor. Falls Herr K. die Wahl nicht annehmen 
ſollte, möchte an deſſen Stelle Herr Rektor 


Schreiber⸗Marienburg gewählt werden. 


* Graudenz, 17. Januar. Die Graudenzer 
Stadtverordneten-Verſammlung erklärte 
ſich damit einverſtanden, daß als Wappen der 
Stadt Graudenz fortan ein ſchwarzer Stierkopf 
heraushängender Zunge und lyraförmig 


Weiter wurde eine Neuregelung des 
Polizeiweſens beſchloſſen, und zwar für fünf 


Nachtwächter drei Schutzleute für den Nachtwacht⸗ 
dienſt anzuſtellen, ferner außerdem einen Wacht⸗ 
meiſter und einen Schutzmann. 


Es handelt ſich 
dabei um einen Verſuch; bewährt er ſich, ſo kann 
das veränderte Syſtem weiter durchgeführt werden. 
In geheimer Sitzung wurde das Gehalt der Herren 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt um 1000 Mark, 
Bürgermeiſter Polski und Stadtkämmerer Tetten⸗ 
born um je 600 Mark, Stadtbaurath Witt und 
Schlachthausdirektor Uhl um je 300 Mark er⸗ 
höht. — Herr Mühlenbeſitzer Simon hat ſeine 
Villa in der Mühlenſtraße an Herrn Paul 
Herzfeld für 60 000 Mark verkauft. 

“Neuenburg, 17. Januar. In der letzten 
Verſammlung der beiden kirchlichen Ge⸗ 
meindeorgane hierſelbſt wurde beſchloſſen, 
die Trümmer des Nothdaches der Kirche zu ent⸗ 
fernen und von der Herſtelluag eines neuen ab⸗ 
zuſehen, da durch den Giebeleinſturz die geoölbten 
Decken ſo gelitten haben, daß ihr Schutz über⸗ 
flüſſig iſt. Einem Antrage entſprechend ſollen 
beim Aufbau der neuen Kirche ſtatt der bishe⸗ 
rigen runden und niedrigen Wölbungen hohe 
Spitzbogengewölbe hergeſtellt und dementsprechend 
die Fenſter verändert, eine Empore nicht mehr 
gebaut, in der Südwand des Presbyteriums die 
früheren Spitzbogenfenſter wieder geöffnet werden. 
In der Südwand der Kirche gegenüber der jetzigen 
Seitenthür ſoll noch eine Eingangsthür eingerichtet 
werden. 

* Marienwerder, 17. Januar. Herr 
Eiſenbahndirektions⸗Präſident Greinert traf am 
Montag Vormittag von Danzig hier ein, um 
den Spitzen der hieſigen Behörden ſeine Aufwartung 
zu machen. Nachmittags 2 Uhr ſetzte der Herr Eiſen⸗ 
bahnpräſident ſeine Weiterreiſe nach Thorn fort. 

* Mewe, 17. Januar. Eine ſeltene Aus⸗ 
zeichnung iſt der Hebamme Emilie Korſch hierſelbſt 
zu Theil geworden. Sie hat von der Kaſerin 
für 40-jährige treue Dienſte eine goldene 
Broſche erhalten. 

* Wartenburg, 15. Januar. Als geſtern 


zu ihrer Wohnung führt, betreten hatte, wurde 
ſie überfallen und ermordet. Der Thäter iſt 
iſt noch nicht ermittelt. 

* Aus Oſtpreußen 16. Januar. 


Abend die Arbeiterfrau Rogalla den Gang, der 


Ueber 
die Erwerbung des Geſtüts Georgenburg 
durch den Staat gehen durch die Preſſe Nach⸗ 


richten, welche ſich auf Mittheilungen des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Paalzow Berlin ſtützen, und die 
folgendermaßen lauten: Der jüngſt verſtorbene 
Beſitzer Herr v. Simpſon hatte, wie ich zus 
verläſſig ermittelt habe, auf ſeiner Beſitzung 
800 000 Mk. Hypotheken⸗ und 300 000 Mk. 
Privatſchulden. Da er dieſe 1 100 000 Mk. aus 
den Erträgniſſen nicht verzinſen konnte, war er 
vor die Alternative geſtellt, entweder das Geſtüt 
aufzulöſen oder Konkurs anzumelden. Er wählte 
das erſtere. Es muß als ein ſehr ſchlauer Coup 
angeſehen werden, daß der Oberſtallmeiſter des 
ruſſiſchen Kaiſers in Georgenburg auf der Bild⸗ 
fläche erſchien und erklärte, das ganze Pferde⸗ 
material für den ruſſiſchen Kaiſer kaufen zu 
wollen. Das veranlaßte im Lande eine leb⸗ 
hafte Aktion zu Gunſten des Ankaufs von Ge⸗ 
orgenburg für den preußiſchen Staat. Es wur⸗ 
den Taxatoren hingeſchickt, welche 2 600 000 Mk. 
taxierten. Der preußiſche Staat bot 2 400 000 Mk. 
und bekam den Zuſchlag. Da dem Staate die 
Genehmigung des Hauſes der Abgeordneten nicht 
ſehr ſicher erſchien, erinnerte man ſich, daß der 
Staat Domänen zwar nicht verkaufen, wohl aber 
vertauſchen dürfte. Amtsrath Struve wollte ſchon 
lange gern die in ſeiner Familie ſeit mehreren 
Generationen befindliche Domäne Hamersleben 
als Eigenthum haben. Er bot 2 380 000 Mark 
für Georgenburg und wurde dafür Beſitzer von 
Hamersleben. Aus welchem Fonds die unge⸗ 
deckten 20 000 Mk. entnommen ſind, weiß ich 
nicht. Daß der Kaufpreis für Georgenburg etwa 
eine Million zu theuer iſt, ſcheint mir daraus 
hervorzugehen, daß Herr von Simpſon die 
Zinſen von 1 100 000 Mark nicht aufbringen 
konnte. 

Wir nehmen von dieſen Behauptungen Notiz, 
weil wir ſie in verſchiedenen Blättern finden; 
ſie auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen ſinb wi 
nicht in der Lage. ? 


Abgaben, Zinfen, 
Fälligkeitsterminen richtig bezahlt. a 
in Verkaufsverhandlungen, welche ſich auf die ge⸗ 
ſammte Begüterung mit dem Geſtüte und allem 
ſonſtigen Zubehör erſtreckten, eintrat, erſuchte er 
geſondert zwei landwirthſchaftliche Sachverſtändige 
um Ermittelung des Werthes. Der eine, Ober⸗ 
amtmann Schrewe in Kleinhof bei Tapiau, be⸗ 


gutachtete den Werth auf 3 050 000 Mk. der 


andere, Rittergutsbeſitzer Sommerfeld zu Berlin, 
rieth, nicht unter 3 500 000 Mk. zu verkaufen. 
(Der preußiſche Fiskus hat weit unter dieſer 
Taxe, mit 2 400 000 Mk., den Zuſchlag er⸗ 
halten.) 

* Memel, 15. Januar. Im Alter von 
104 Jahren geftorben.] Frau Karoline Schütz 
aus Karlshof bei Terſchellen iſt vor einigen Tagen 
geſtorben. Sie war im Jahre 1796 geboren, iſt 
alſo 104 Jahre alt geworden. Sie war bis zu 
ihrem Ende im vollen Beſitz aller ihrer Sinne 
und bis auf das Gehen, das ihr doch ſchon 
manchmal ſchwer fiel, noch ziemlich rüftig. f 

* Königsberg, 17. Januar. Zahlreiche 
Kahnſchiffer aus der Umgegend von Tapiau, 
Wehlau und Königsberg haben an die königliche 
Staatsregierung eine Petition um Aufbeſſerung 
ihrer Lage durch den Bau des Maſuriſchen 
Schifffahrts⸗Kanals gerichtet. Allein aus der Um⸗ 
gegend von Tapiau hat die Eingabe mehr als 80 
Unterſchriften gefunden. 

Bromberg, 17. Januar. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der frühere Brauerei⸗ 
direktor des Bürgerlichen Brauhauſes Rie⸗ 
mann wegen Untreue und Wechſelfälſchung zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Zuchthaus be⸗ 
antragt. Die Wechſelfälſchung hatte der Angeklagte 
dadurch begangen, daß er auf einen Wechſel über 
5000 Mark die Unterſchrift ſeines Schwagers 
Koch in Nordhauſen geſetzt hatte, ohne von dieſem 
hierzu beauftragt zu ſein. Ferner hat derſelbe 
Namens der Brauerei aus einer hieſigen Ban 
4000 Mk. erhoben und dieſe für ſich verwendet. 
— In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde wegen Diebstahls und Mordver- 
ſuchs gegen den Arbeiter Paul Köhler aus 
Argenau verhandelt. Derſelbe hatte am 8. 
November v. J. ſeine in Argenau wohnende 
Schwägerin, Eva Köhler, zu ermorden verſucht. 
Der Angeklagte, ein ſchon vielfach vorbeſtrafter 
und dem Trunke ergebener Menſch, wurde für 
ſchuldtg befunden und zu 7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

*Poſen, 15. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute den Arbeiter Anton 
Jozwowicz wegen räuberiſcher Erpreſſung und 
Kuppelei zu ſechs Jahren drei Wochen Zuchthaus, 
ſeine Ehefrau Anna wegen Kuppelei zu ſechs 
Wochen Gefängniß und die Dirne Marie Fiſcher 


wegen räuberiſcher Erpreſſung zu einem Jahr drei 


Monaten Gefängniß. Die Oeffentlichkeit war 
während der Verhandlung ausgeſchloſſen. — Pol. 


St. Jakobskirche. Um 12 Uhr iſt Garnifi 


FP 
1 Be 


niſche Kaufleute in der Provinz ließen 
vor Neujahr neue Schilder & Bi be 
ſchriebenen Vornamen der Geſchäftsinhaber an 
ihren Läden anbringen, um den Beſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches zu genügen. Dieſe 
Vornamen wurden ſämmtlich in der polniſchen 
Schreibweiſe angebracht. Jetzt ſind in ein 
Städten dieſe Kaufleute amtlich verſtändigt worden 
fie würden ih Unannehmlichkeiten ausſetzen, falls 
ſie die Schreibweiſe ihrer Vornamen nicht in die 
d Eu 1 e er laſſen 1 2 
eſeritz, 17. Januar. er hieſige . 

wirth Sengert und ſeine Frau ſind an R 0 Ne 
dun ſtvergiftung Nachts geſtorben. 


— 


Thorner Nachrichten. 


ER 1 18. Januar. 
([Perſona lien. Der Sta = 
ſchaftsrath Preuß in Elbing ift eher 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Bartenftein 
ernannt worden. 
5 Der en Dr. Moebius in S 
iſt zum 1. Februar als Hilfsarbeiter in 
Medizinal⸗Abtheilung des Wir — 
rufen per 8 

„ [Perſonalien beim Militär. 
Kommandeur des erſten LeibbufarenPenkeime — 
Langfuhr, Oberſtleutnant v. Parparth ift unter 
Verleihung des Kronenordens 3. Klaſſe und der 
Berechtigung zum Tragen der Regimentsuniform 
der erbetene Abſchied ertheilt. — Lengen, Ka⸗ 
ſerneninſpektor auf Probe in Thorn, iſt zum Ka⸗ 
ſerneninſpektor ernannt; Pfanner, Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Oberinſpektor in Dt.⸗Eylau, nach 
Torgau, Hoffmann, Garniſon⸗Verwaltungs⸗In⸗ 
ſpektor in Marienwerder, als Oberinſpektor auf 
Probe nach Dt.⸗Eylau verfegt; Thoms, Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Kontrolleur in Wittenberg, als Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor nach Marienwerder, 


Monsler Kaſerneninſpektor in Graudenz, n 
Thorn und Herzer, Kaſerneninſpektor in a 
nach Graudenz verſetzt; Bork, Zahlmeiſter vom 


1. Bat. Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. 


Pomm.) 


Nr. 21, zum 1. Bat. Inf.⸗Regts Nr. 152 
verſetzt. 


„[Der Geburtstag des Kaiſers] 


wird von der hieſigen Garniſon in der üb- 
lichen Weiſe gefeiert werden und zwar am 


26. Januar durch einen großen Zapfen⸗ 
ſtreich, welcher von ſämmtlichen Sela 
Muſikkorps der Garniſon ausgeführt wird, am 
27. Januar früh durch großes Wecken, f 
führt von ſämmtlichen Muſikkorps der Garniſon 


mit Ausnahme des Muſikkorps Fußartillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 11, welches, wie alljährlich, don der 
Zinne des Rathhausthurmes den Choral „Lobe 
den Herrn“ N 


bläſt, dann um 11 Uhr durch 


Gottesdienſt in der Garniſonkirche 


und der 
auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne, zu welchen 


ſämmtliche Truppen erſcheinen und au 

Militärbeamten, die Civilbeamten der 9 
waltung und für die Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes ein Platz 
die Krieger⸗ u. 


(vom Eingang links) ſowie 
ſ. w. Vereine auf der . 


gegenüber dem Haupteingan i i 
Theilnahme der deb Vorgelchen if ie 
J 1 8 findet wie 

ahren ſtatt. — Abends werden in d erſchie⸗ 
denen größeren Sälen der Stadt und der Vor⸗ 
ſtädte die üblichen Beluſtigungen für die Soldaten 
der Garniſon ſtattfinden. 


Offiziere der Garniſon am Feſt⸗ 
in den früheren 


§ [Vortrag.] Auf den morgen (Beeitag). 


im Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden eit 


trittsfreien Vortrag ſeien unſere Leſer hi 
beſonders aufmerkſam gemacht. a . 
j [Rrieger- Verein Thorn) Am 
Montag, den 15. d. Mis. fand die General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, welche von 68 Mitgliedern des 
Vereins beſucht war. Der Vorſitzende begrüßte 
die Verſammlung mit einer Anſprache und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Alsdann 
wurde das Andenken des inzwiſchen verſtorbenen 
Kameraden Melzer von der Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Die Kameraden 
Hermann Müller und Karl Mielke wurden in 
den Verein neu aufgenommen. Es folgte dann 
die Erſtattung des Jahres» und Kaſſenberichts 
durch den Schriftführer und Kaſſenführer des 
Vereins, denen der Vorſitzende für ihre 
waltung dankte. Ein Bericht über die im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſtattgehabten Uebungen der 
Sanitätskolonne wurde von dem Vorſitzenden ver⸗ 
leſen. Hierauf wurde der Verſammlung eine von 
dem Kaſſenführer, Kameraden Fucks, entw 
Begräbnißordnung zur Beſchlußfaſſung über die 
Annahme derſelben vorgelegt. Nach längerer Er⸗ 
örterung wurden ſchließlich ſämmtliche Punkte der 
Begräbnißordnung von der Verſammlung ange⸗ 
nommen. Ferner beſchloß die Verſammlung, an 
dem Feſt der Fahnenweihe in Leibitſch am 4. 
Februar d. Is. theilzunehmen. Die von dem 
Bundesvorſtande angeregte Aenderung des § 18 
der Satzungen bezüglich Einführung von Gäſten 
in den Verein, wurde von der Verſammlung 
ebenfalls zum Beſchluß erhoben. Dagegen wurde 
der Antrag auf Vergrößerung des Vorſtandes ab⸗ 
gelehnt. Schließlich theilte der Vorſitzende mit, 
daß der Verein am Geburtstage Sr. Majeſtät an 
der militäriſchen Parade wie in den frül 
Jahren Theil nehmen werde. Die nächſie 
Generalverſammlung ſoll am 10. Februar d. Is. 
ſtattfinden. 2 
() [Schützen⸗Brüderſchaft.] Bei 
dem heutigen Schweine⸗Prämien⸗Schießen, welches 
die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wie all⸗ 
jährlich, veranſtaltete, erzielte Herr Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor Zelz mit 53 Ringen den erſten, Fer Hote⸗ 
lier J. Wagner mit 52 Ringen den zweiten 
2... 
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und Herr Kaufmann F. 


R. Weinmann mit 
51 Ringen den dritten Preis. Abends 8 Uhr 
verſammeln ſich die Mitglieder zu einem humo⸗ 
riſtiſchen Herrenabend. 

＋ [M. ⸗G.⸗V. „Liederkranz.“] In 
der geſtrigen Generalverſammlung erſtattete Herr 
Kalinowski den Jahresbericht und Herr Scheffler 
den Kaſſenbericht; beide Berichte wurden mit Dank 
entgegengenommen. Bei der Vorſtandswahl wurden 
gewählt die Herren: Kaufmann Walter Güte als 
erſter Vorſitzender, Uhrmacher Scheffler als 
zweiter Vorſitzender und Kaſſenführer, die Kauf⸗ 
leute Kalinowski Schriftführer, Wenzel Notenwart 
und R. Krüger Verg nügungsvorſteher. Mit einem 
„Grüß Gott“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

[Sitzung der Handels kammer 
zu Thorn vom 16. Januar.] Herr 
Kommerzienrath Schwartz begrüßt die Mitglieder 
in der erſten Sitzung des neuen Jahrhunderts 
und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß auch im 
neuen Jahre die Bedingungen für die Entwickelung 
von Handel, Induftrie und Landwirthſchaft unſeres 
Vaterlandes gedeihlich ſein mögen. Bei Beginn 
des neuen Jahrhunderts gezieme es ſich, einen 
Rückblick auf das verfloſſene zu werfen, und hier 
könne man mit Befriedigung einen gewaltigen 
Fortſchrut in politiſcher, wirthſchaftlicher und 
techniſcher Beziehung konſtatieren. Das wichtigſte 
Geſchehniß für uns ſei die Errichtung des 
„Deutſchen Reiches“, wodurch dem deutſchen 
Volke endlich die langerſehnte Einigkeit geworden 
ſel. Deutſchland ſei eine Weltmacht geworden, 
aber auch ein Hort des Friedens. Die Friedens 
liebe unſeres Kaiſers, der zielbewußt drohende Ge⸗ 
fahren von uns abzuwenden und die Wohlfahrt 
des Vaterlandes zu fördern trachte, ſei eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß ſich unter dem ſtarken Schutz 
des Reiches unſer Kultur⸗ und Wirthſchaftsleben 
fegensreich weiter entwickeln werde. Der Bezirk, 
den die Handelskammer vertrete, habe zwar nicht 
in dem gleichen Ma aße an dem allgemeinen Auf⸗ 
ſchwung theilgenommen, wie namentlich die weiter 
weſtlich gelegenen Landſtriche; immerhin könne 
man nicht von einem Stillſtand oder gar Rück⸗ 
ſchritt reden, vielmehr ſei auch bei uns eine, wenn 
auch in langſamerem Tempo fortſchreitende Be⸗ 
wegung zu verzeichnen. Viel ſei noch zu wünſchen 
und zu thun, beſonders auf dem Gebiete des all 
gemeinen Verkehrs. Glücklicherweiſe ſtehe an der 
Spitze unſerer Provinzialverwaltung Herr Ober⸗ 
präfident Dr. von Goßler, ein Mann, der in 
unabläſſiger Schaffenskraft bemüht bleibe, an der 
wirthſchaftlichen Hebung Weſtpreußens zu arbeiten 
und der auch ſchon einzelne große Erfolge erzielt 
habe. Möge ſein guter Stern uns noch lange 
voranleuchten. — Es werden ſodann die der 
Handelskammer neu beigetretenen Mitglieder, die 
Herren G. Gerſon aus Thorn und W. Schultze 
aus Culm begrüßt. — In großen Zügen berichtet 
der Vorſitzende über die Hauptpunkte der Kammer⸗ 


ie im letzten Jahre. — Bei der Konſtitu⸗ 
irung der Kammer wird Herr Kommerzienrath 


Schwartz zum Präſidenten, Herr Stadtrath Schwartz 
zum Vice⸗Präſidenten und Herr Stadtrath Fehlauer 
zum Schatzmeiſter durch Acclamatlon wiederge⸗ 
Wählt. — Verſchiedene hieſige Spediteure haben 
den Antrag eingebracht, daß die Kammer auf dem 
bereits gemietheten, unbebauten Platze am Haupt⸗ 


bahnhofe neben den Lokomotivſchuppenandauten 


— 


Bezirk 


einen Speicher mit Laderampen errichten möge. 
Die Angelegenheit wird zunächſt einer Kommiſſion 
zur Prüfung überwieſen. — Der Deutſch⸗Ruſſiſche 
Verein, dem die Kammer als Mitglied beigetreten 
iſt, hat um einen außerordentlichen Zuſchuß ge⸗ 
beten. en beſchloſſen, in den nächſten Etat 
einen entsprechenden Beitrag einzuſtellen. — Ein 
Antrag des Herrn Brauereibeſitzers Bauer, der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Briefen eine 
einmalige Unterſtützung in Höhe von 150 Mark 
zu gewähren, wird einſtimmig angenommen. — 
Auf Antrag des Herrn Stadtraths Dietrich wird 
beſchloſſen, daß der Sekretär der Handelskammer 
künftig die Amtsbezeichnung Syndikus führen 
ſoll. — Herr E. Dietrich berichtet über die letzte 
N dseiſenbahnrathsſitzung, worin u. A. der von 
ihm eingebrachte Antrag auf Einſtellung direkter 
Wagen im Verkehr zwiſchen Thorn⸗Bromberg⸗Dan⸗ 
zig⸗Zoppot und der Eventualantrag auf Einſtellung 
direkter Wagen von Thorn über Marienburg nach 
Danzig und Zoppot einſtimmig angenommen worden 
iſt. Der ebenfalls einſtimmig angenommene An⸗ 
trag auf Einſtellung einer Schnellzugsverbindung 
auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn iſt bereits 
durch die angekündigte Einführung eines PD⸗Zug⸗ 
paares auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗ 
Berlin erledigt. — Die Ortſchaften Ottlotſchin 
und Ottlotſchinnek hatten das Königliche Haupt: 
zollamt in Thorn um Errichtung eines Grenz⸗ 
überganges an der Weichſel bei Ottlotſchin ge⸗ 
beten, waren aber mit ihrem Antrage abgewieſen 
worden. Herr Landrath von Schwerin hat nun 
die Handelskammer erſucht, ſich zu dem Antrage 
zu äußern. Die Kammer iſt darüber einig, daß 


die Errichtung eines ſolchen Grenzübergangs ſo⸗ 


. 


im J 


Dieſer Betra 


dieſe Schwierigkeiten ſich auf diplomatiſchem Wege 
heben laſſen würden. In jüngſter Zeit habe auf 
Anxegung der Stadt Neumark der hieſige Ma⸗ 
giſtrat die Angelegenheit in die Hand genommen. 
Von ihm werde demnächſt eine Verſammlung von 
Intereſſenten einberufen werden und von dieſer 
Verſammlung vorausſichtlich die Ausarbeitung 
eines Projekts beſchloſſen werden, das dann der 
Königlichen Staatsregierung vorgelegt werden 
würde. Bekanntlich beſtehe noch das Projekt, den 
Geſerich⸗See und damit das Gebiet des Ober⸗ 
ländiſchen Kanals durch die unterhalb Graudenz 
mündende Oſſa zu verbinden. Auch hierzu habe 
die Kammer bereits früher, Stellung genommen. 
Beim Oſſaprojekt ſeien die Waſſerverhältniſſe nicht 
ſo günſtig als bei der Drewenz, die zudem noch 
wirthichaftlih wichtigere Theile der Monarchie 
durchſchneide. Auch habe das Oſſaprojekt den 
Uebelſtand, daß nach ſeiner Durchführung die nach 
Bromberg und darüber hinaus beſtimmten Güter 
ſtromaufwärts geſchleppt werden müßten, was 
namentlich für Holz im Floßverband viel zu 
große Unkoſten verurſachen würde. — Die Frage 
der Beſtellung von vereidigten Sachverſtändigen 
für die hauptſächlichſten Handelsartikel und eines 
vereidigten Dispacheurs ſowie die Reviſion der 
von der Handelskammer feſtgeſtellten Handels⸗ 
uſancen wird einer aus den Herren Kommerzien⸗ 
rath Schwartz, Aſch, Bauer, Dietrich, Fehlauer, 
Löwenſon und Rawitzki beſtehenden Kommiſſion 
zwecks Vorberathung übergeben. — Der Burcau- 
gehülfe Janke ſoll zur Ortskrankenkaſſe angemeldet 
und die dadurch entſtehenden Koſten von der 
Kammer getragen werden. — Zum Schluß be⸗ 
richtet der Sekretär über die Eingänge und die 
Thätigkeit der Kammer ſeit der letzten Sitzung. 

[Der Handelsminifter] hat die Handels⸗ 
kammern aufgefordert, von ihren Jahresberichten 
auch eine gewiſſe Zahl von Exemplaren jedesmal 
dem Reichsamte des Innern zu überſenden. Für 
die handelspolitiſche Abtheilung dieſes Reichsamtes 
bilden die Handelskammer⸗Berichte naturgemäß 
eine wichtige Informationsquelle. 

*[Sylveſterpredigt.] Auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen hat ſich Herr Pfarrer Stachowitz bereit 
erklärt, ſeine am letzten Sylveſter-Abend in der 
Altſtädtiſchen Kirche gehaltene Predigt im Druck 
erſcheinen zu laſſen. Dieſelbe koſtet 0,25 Mk. 
und iſt in der Buchhandlung von E. F. Schwartz 
zu haben. 

§ [Förderung induſtriel ler Unter 
nehmungen.] Auf dem Oberpräſidium in 
Danzig hat fi ſoeben eine „Gentralftelle zur 
Förderung induſtrieller Unternehmungen in den 
Oſtprovinzen“ konſtituirt. Dieſe Centralſtelle wird 
gebildet durch ein Syndikat mehrerer Banken, und 
zwar der Oſtbank für Handel und Gewerbe in 
Poſen, der Breslauer Diskonto⸗Bank, der Credit⸗ 
Anſtalt für Induſtrie und Handel zu Dresden, 
der Bank für Handel und Gewerbe zu Bromberg. 
Außerdem iſt dem Syndikat beigetreten die Nordi⸗ 
ſche Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes, zu welchem die 
vorgenannten Inſtitute Vertreter entſandt haben, 
wurde Herr Oberbürgermeiſter Witting⸗Poſen, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Regierungs- 
rath Schrey in Danzig gewählt. Zum ge⸗ 
ſchäftsführenden Delegirten des Ausſchuſſes wurde 
Herr Generaldirektor Marx⸗Danzig beſtimmt. 
Der Verhandlung wohnten die Herren Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler und v. Bitter bei. 

„[Land wirthſchaftliche Studien⸗ 
reiſe nach Oſt⸗ und Weſtpreußen.] 
Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft bereitet 
eine landwirthſchaftliche Studienreiſe durch Oſt⸗ 
und Weſtpreußen für die Tage vom 12. bis 24. 
Juni vor, alſo im Anſchluß an ihre Wanderaus⸗ 
ſtellung in Poſen. Die Führung der Reiſe hat 
Herr Profeſſor Dr. Backhaus, Direktor des 
landwirthſchaftlichen Inſtituts in Königsberg über⸗ 


nommen. Wie vielſeitige Landwirthſchaftliche 
Bilder die Theilnehmer dieſer Reiſe er⸗ 
warten dürfen, ergiebt ſich aus dem vor» 


läufigen Plan, der in den „Mittheilungen“ der 


Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft vom 10. 


Januar (S. 3,4) veröffentlicht iſt. Anmeldungen 
nimmt ſchon jetzt die Hauptſtelle der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin S W., Kochſtr. 
73, entgegen. 

1 [Landwirthſchaftliche Arbeiten 
und die Strafverbüß ung.] Gemäß 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bei den 
Anträgen Gamp und Genoſſen in Betreff der 
Leutenoth haben, wie die Regierung dem 
Abgeordnetenhaus mittheilt, die Juſtizbehörden die 
Anweiſung erhalten, auf die thunlichſte Berück⸗ 
ſichtigung der Intereſſen der ländlichen Arbeitgeber 
bei Heranziehung von Arbeitern zur Strafver⸗ 
büßung und auf die Ueberweiſung von Gefangenen 
zu landwirthſchaftlichen Arbeiten, befonders während 
der Erntezeit, Bedacht zu nehmen. Ebenſo iſt für 
die dem Miniſterium des Innern unterſtellte Straf⸗ 
anſtaltsverwaltung eine erweiterte Verwendung von 
Strafgefangenen zu Landeskulturarbeiten ange⸗ 
ordnet worden. A 

— [Die im kgl. Inſtitute für In⸗ 
fektions krankheiten, Berlin NW., 
Chariteſtraße Nr. 1 eingerichtete Abtheilung für 
Schuß impfung gegen Tollwut hat 
die Verpflegungskoſten für die Perſonen, die in 
Ermangelung eines anderweitigen Unterkommens 
in die Krankenabtheilung des Inſtituts für In⸗ 
fektionskrankheiten aufgenommen werden, erh öhen 
müſſen. Es ſind jetzt auf den Tag 2 Mark für 
ein Kind unter 12 Jahren und 2,50 Mark für 
ein älteres Kind oder einen Erwachſenen zu zahlen. 
Die Koſten der Geſammtdauer der Behandlung 
betragen ſomit für die Perſon 60 bezw 75 Mark. 
im Voraus 
ſofern nicht für die entſtehenden Koſten eine be⸗ 


zu entrichten, 


hördliche Kaſſe aufkommt. Verletzte, die ſich der 
Behandlung unterziehen wollen, haben ſich an ihre 
Polizeibehörde zu wenden und ſich nach Empfang 
eines Zuweiſungsatteſtes der Direktion des Inſti⸗ 
tuts vorzuſtellen. Für diejenigen Perſonen, die 
außerhalb des Juſtituts Unterkunft finden können, 
ſei bemerkt, daß die in Einſpritzungen beſtehende 
Behandlung in der Regel nicht die Aufnahme in 
das Inſtitut erfordert und die Einſpritzungen un⸗ 
entgeltlich verabfolgt werden. 

[Polniſches.] Die Zahl der Abonnenten 
der weſtpreußiſchen Polenblätter iſt nach der Bes 
hauptung der „Gaz Grudz.“ ſeit dem Jahre 
1894 von 8700 auf 21500 geſtiegen — Herrn 
v. Goßler zum Tort — wie das Blatt biſſig 
bemerkt. 

Die Friſten für die Beſchäftigung aus⸗ 
ländiſch⸗polniſcher Saifonarbeiter find 
allgemein auf die Zeit vom 1. März bis zum 1. 
ev. 15. Dezember feſtgeſetzt und zugleich die For⸗ 
mulare für die Verpflichtungs⸗Erklärungen der 
Arbeitgeber vereinfacht worden. 

[Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel] betrugen in 
der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier) im 
Monat Dezember 1899: für 1000 kg Weizen 
146 (im November 1899: 147) Mk., Roggen 
141 (143) Mk., Gerſte 142 (144) Mk., Hafer 
130 (132) Mk., Erbſen zum Kochen 223 (225) 
Mk., Speiſebohnen 247 (249) Mk., Linſen 401 
(402) Mk., Eßkartoffeln 48,5 (46,9) Mk., 
Richtſtroh 36 (35,9) Mk., Heu 53,9 (52.7) Mk., 
Rindfleiſch im Großhandel 1075 (1076) Mk.; 
für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Klein⸗ 
handel 136 (137) Pfg., vom Bauch 115 (115) 
Pfg., Schweinefleiſch 131 (132) Pfg., Kalbfleiſch 
134 (135) Pfg., Hammelfleiſch 127 (128) Pfg., 
inländiſcher geräucherter Speck 152 (154) Pfg., 
Eßbutter 235 (234) Pfg., inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 155 (157) Pfg., für ein Schock Eier 
482 (448) Pfg. 

+ [Eine Kindesleicheſ wurde in den 
erſten Tagen des Januar im Wallgraben am 
Culmer Thor gefunden. Wie bei der geſtern 
erfolgten Leichenöffnung feſtgeſtellt wurde, iſt das 
Kind durch gewaltſame Erſtickung ums Leben 
gebracht. Die Polizei forſcht nach der unbe⸗ 
kannten Mutter des Kindes, und es wären ihr 
deshalb irgend welche Mittheilungen, die einen 
Verdacht auf eine beſtimmte Perſon zu begründen 
geeignet ſind, erwünſcht. 

S Auf dem heutigen Viehmarkt] 
ſtanden 342 Ferkel und 58 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33—34 
Mark, für magere 31 bis 32 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

8 [Polizeibericht vom 18. Januar.] 
Gefunden: Invaliditäts⸗Quittungskarte des 
Arbeiters Robert Czarnecki im Polizei⸗Briefkaſten; 
eine Petroleumkanne auf der Culmer Chauſſee. — 


Ve AK ftet: Zwei Perſonen. 


Warſchau, 18. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,91 Meter, gegen 
1,82 eter geſtern. 


S Podgorz, 18. Januar. Der hieſige 
Wohlthätigkeitsverein, welcher am 
30. Januar 1888 gegründet wurde, hielt geſtern 
im Hotel zum Kronprinzen ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Die Mitgliederzahl iſt auf 85 geſtiegen. 
12 Mitglieder ſind im Laufe des Jahres ausge⸗ 
ſchieden und 20 beigetreten. Für Unterſtützungen 
wurden 135 Mark verwendet. Im verfloſſenen 
Jahre betrug die Einnahme 914,93 Mark und 
die Ausgabe 672,95 Mark, ſo daß der Kaſſe 
241,98 Mark zugeführt werden konnten. Der 
augenblickliche Kaſſenbeſtand beträgt 821,63 Mark, 
davon ſind 700 Mark auf der Thorner ſtädtiſchen 
Sparkaſſe verzinslich angelegt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Rentier Schloeſſer, 
erſter, Lehrer Schaube, zweiter Vorſitzender, Lade⸗ 
meiſter Pipjorra, erſter, Schreiber v. Ominski, 
zweiter Schriftführer, Fleiſchermeiſter Haß, Kaſſirer, 
Klempnermeiſter und Glaſermeiſter Seelig als 
Beiſitzer. Das Vergnügungs⸗Komitee beſteht aus 
den Herren Hildebrandt, Koralewski, Hirſch, Terz 
und Hübner jun. 

* Gremboc zyn, 16. Januar. Am letzten 
Sonntag fand hier die feierliche Einführung 
zweier Diakoniſſen aus dem Mutter⸗ 
hauſe zu Danzig ſtatt. Rührige Hände hatten 
das ehrwürdige Kirchlein feſtlich geſchmückt und 
an mehreren Stellen Ehrenpforten errichtet. Die 
Liturgie hielt Herr Pfarrer Lenz, die Predigt 
Herr Pfarrer Scheffen. Herr Pfarrer Stengel 
vom Diakopiſſenmutterhauſe in Danzig ſchilderte 
die Gemeindepflege durch Diakoniſſen. Sodann 
folgte die Einführung durch Herrn Pfarrer Lenz. 
Nach dem kirchlichen Akte folgte ein Gang nach 
der Diakoniſſenſtation. Vor der Station begrüßte 
Herr Landrath v. Schwerin die beiden 
Schweſtern und dankte dem Herrn Oberpräſidenten, 
dem Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion, 
ſowie dem Wohlfahrtsverein und dem Frauen⸗ 
verein. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Alsdann verſammelten ſich die 
Feſttheilnehmer im Saale des Herrn Felske zu 
einem Familienabend, bei dem die Herren 
Pfarrer Scheffen und Stengel Vorträge hielten. 
Danktelegramme wurden an den Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten und den Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion abgeſandt. ü 


vermiſchtes. 


Der Kaiſer wohnte einer Leſeprobe der 
„Eiſenzahn“ in der Wohnung des General⸗ 
intendanten der 1 Schauspiele bei. Der 
Monarch unterhielt dabei ſehr leutſelig mit 


dem Dichter, Major Lauff und beſprach mit 
dieſem und dem Grafen Hochberg das Stück und 
die Rollenauffaſſung der Darſteller. 

Die weiblichen Angehörigen Karl 
Neufelds. Die ſtaunenswerthe Energie, welche 
den einſtmaligen Mahdiſtengefangenen Karl 
Neufeld, unſeren weſtpreußiſchen Landsmann, aus⸗ 
zeichnet, deſſen Erlebniſſe feine ſoeben beginnenden 
deutſchen Vortragstouren auch weiteren Kreiſen 


zugänglich machen, ſcheint ein Familienzug der 


Neufelds zu ſein, an welchem auch die weiblichen 
Mitglieder reichlichen Antheil haben. Während 
ſeine älteſte Schweſter ſich der Oekonomie zuge⸗ 
wandt hat und mit der bereits bejahrten Mutter 
die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung ihres großen in 
Oſtpreußen belegenen Rittergutes leitet, iſt die 
jüngere Schweſter, Fränlein Margarethe Neu⸗ 
feld, Inhaberin einer in einer herrlichen Villa 
in Thale a. Harz gelegenen Mädchenſchule mit 
Penſionat. In dieſem ſind ſtets eine große An⸗ 
zahl von Zöglingen untergebracht. Neufelds 
Frau und Tochter werden ihn ſpäter auf ſeiner, 
zu geſchäftlichen Unternehmungen geplanten Rück⸗ 
kehr in den Sudan begleiten. 
— 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Januar. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ging ein Antrag der freifinnigen Abgeordneten 
Berth und Wiemer zu, auf Abänderung der 
Geſetze von 1860 und 1867 betreffend Feſtſtellung 
der Wahlbezirke für die Wahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten entſprechend der feither eingetretenen 
Verſchiebung der Bevölkerung. 

Turin, 17. Januar. Nach nunmehrigen 
Feſiſtellung find bei der Dynamit⸗Exploſion in 
Avigliana zwölf Arbeiter und ein Steuerbe⸗ 
amter ums Leben gekommen. 


Rom, 17. Januar. Kardinal Drombetta iſt 


geſtorben. 

Waſhington, 17. Januar. Bei der geſtrigen 
Berathung über den Samoavertrag im Senat 
erfolgte die Ratifikation deſſelben ſo gut wie 
einſtimmig. Nach dem Austauſch der Ratifizi⸗ 
rungen zwiſchen den drei Kabineten wird der jetzt 
in Pagopago ſtehende amerikaniſche Flotten⸗ 
kommandeur Tilley Befehl erhalten, von den 
Amerika durch den Vertrag zugefallenen Inſeln 
Beſitz zu ergreifen. 

London, 17. Januar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: In einem Treffen an einem Hügel in 
der Nähe von Rensburg am 15. d. Mts. wurden 
7 Engländer getödtet und ein Hauptmann und 
5 Mann verwundet. 

London, 17. Januar. Die Abendblätter 
melden aus Jacobsdal vom 14. Januar: Zahl⸗ 
reiche Deſerteure der Kaffern die aus Kimber⸗ 
ley im Lager der Buren angekommen ſind, 
theilen mit, daß die Garniſon und die Einwohner 
von Kimberley auf die letzten Rationen an⸗ 
gewieſen ſind. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
[Sc oe 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. N 
Waſſerſtand am 18. Januar um 7 Uher Mor } 
+ 2,40 Meter. Lufttemperatur: — er ger. 
Wetter: trübe. Wind: NO. — Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 19. Januar: Kalt, vielfach türbe, 
Strichweiſe Niederſchlag. 
Sonnen Aufgang 8 Uhr 2 Minuten, Untergang 
4 Uhr 52 Minuten i 
Mond Aufgang 9 Uhr 3 Minuten Abends, 
Untergang 9 Uhr 6 Minuten Vormittags. 
Sonnabend, den 16. Januar: Ziemlich kalt, 
ſtellenweiſe Niederſchlag. Windig. 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Dienſtag 16. Januar, 6 Uhr Abends 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) 
Zuckermarkt: Rübenzucker 1. Produkt Bars 

88% frei an Bord Hamburg pro Januar 0,55, 


pro Auguſt 9,95, pro Oktober 9,35. Stetig. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
n 
Tendenz der Fondsbörſe ] 8ſeſt feſt 

Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 26,40 
Warſchau 8 Tagge 1215, —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 84,551 84,60 
Preußiſche Konſols 3 . 89,—| 8— 
Preußiſche Konſols 3½% .. . „ 98,60 98,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,60 | 98,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 89.— 1 89.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,60 98,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 86,10] 86,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 95,10] 95,10 
Poſener Plandbele e N 95,30 95,30 
Poſener Pfandbrieſe 4% . . 101,30 101,30 
Polniſche Pfandbrie e 4½%% .. 9790 
Türkiſche Anleihe 1% (0. 26,40 26,40 
Italieniſche Rente 4% . 94,10 93,80 
Rumänische Rente von 1894 4. . 83,60] 83.60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 193,75 | 193,50 


S ne 
orddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 122,801 1 

Thorner Stadt-Anleihe 3½ % „ pad ang 
Weizen: Loco in New ort 
Spiritus: 50er looo 
Spiritus: 70er loo. 


Reichsbank⸗Diskont 6%. — Lombard ⸗Zinsfuß 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 
:MYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


e 


** 80 
4 N * 
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WERNE 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 21 000 rohen 
Hölzern (Kiefern, Fichten) zu 
8 iſt zu ver⸗ 
2 Die Lieferungsbedingungen liegen 
den Regiſtraturen der Kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirektionen in Gumbinnen, Kö⸗ 
nigsberg (Pr.) und Danzig zur Einſicht 
aus; Abſchriften können von dieſen Stellen 


gegen 50 Pfg. Schreibgebühr bezogen e 


werden. 

Schriftliche, frankirte Angebote, äußer⸗ 
lich als ſolche bezeichnet, find ſpäteſtens 
bis 25. Januar, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, hierher einzureichen. 

Die Auswahl unter den Bewerbern 
bleibt vorbehalten. 

Gumbinnen, 14. Januar 1900. 


Kiſerliche Ke, Pofbirekton. 


Goerke. 


Bekanntmachung. 


Die Straße von Goſtkowo bis zum 
Dorf Thorniſch Papau 3205 Meter lang 
ſoll gepflaſtert werden. 

Die Vergebung der Arbeit erfolgt von 
der Königlichen Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen. Soweit die Lieferung und 
Anfuhr der Materialien von der fiska⸗ 
liſchen Gutsverwaltung erfolgen kann, 
fol dies geſchohen. 

Angebote auf Ausführung der erfor⸗ 
derlichen Pflaſterarbeiten und Lieferung 
und Anfuhr der Materialien ſind ge⸗ 
ſondert bis zum 
Sonnabend, 3. Februar 1900, 

Vormittags 12 Uhr 
bei dem Kreisausſchuß zu Thorn mit der 
Auſſchrift „Pflaſterſtrage Goſtkowo⸗ 
Papau“ einzureichen. 

Die Straße muß bis zum 15. De⸗ 
zember 1900 fertig geſtellt ſein. An⸗ 
gebotsformulare (Koſtenanſchlag ohne 
Preiſe) können aus dem Bureau des 
Kreisausſchuſſes gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden, woſelbſt 
auch Zeichnung und Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 

Goſtkowo, 18. Januar 1900. 


Die ſislaliſche Guts-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach ⸗ 
folgend aufarführten anderen Lebenswin⸗ 
I das ſtädtiſche Krankenhaus und für 

s ſtädtiſche Wilhelm ⸗Auguſta⸗ Stift 
3 auf der Bromberter Vorfadt) 
fon auf das Jahr 1. April 1900—1901 ver 
geben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 50 Eır. 
Rind-, 5 Ctr. Kalb⸗, 1 Etr. Hammel⸗, 10 
Ctr. Schweine fleiſch, 3 Ctr. inländiſches 
Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 
Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗ 

e (geiotten), 11 Cr. 8 mittele 

4 Ct. Re . 125 Kg. (2 Baller) 
— Kaffee, A,” (1 Baller) Java⸗ 
Kaffee (gelb), 10 Sn alz, 8 Cir. boen 
Pflaumen, (8 /85), 5 Cer. Kaiſer⸗Otto⸗Kaffe · 
„Hauswald“. 5 * e Raffinade und 
ewa 300 Eimer € 

Anerbieten auf er Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum 


10. Februar er., Mitlags 12 Uhr 


bet der Oberin des ſtädriſchen Kranken hauſes 
unter Beifügung der Proben — ſoweit er» 
ſorderlich — einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln“. 
Die 3 N liegen in un⸗ 
ferm Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten fein, daß diefelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriedenen Bedingungen 
abgegeben ſind, 
Thorn, B 9. Januar 1900. 
r Magiſtrat 
1 für Arwenſachen. 


Pr A en 


Seglerſtraßſe 19 
zu verkaufen. Näheres bei 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Unter günſtigen Bedingungen bin ich 


Willens mein 
Grundſtück 


zu verkaufen, 


A. Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5. 


Mein Grundſtück, 


Eliſabethſtraße 8, zu jedem Geſchäft ger 
eignet, iſt wegen Aufgabe meines Gold⸗ und 
Silberwaareu⸗Geſchäftes fofort zu verkaufen 


S. Grollmann, 
G Iparbeiter.‘ 


Bäckerei. 


Meine in Thorn, Schuhmacherſtr. 12 
belegene Bäckerei iſt zu verpachten. 


oggatz, Bäckermeiſter. 


Gedenket 


hungernden Vögel! 


im ganı. auch geth., zu 


Nahm = 


— 38, ie 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oejen. im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Ori ginal 
Mit neuem 


„tem Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkänter an falt allen Diäten, 


Vertreter: Robert Tilk. 


Stammzüchterei der großen weißen 


Horkiitre) der Domaine Friedri Lob. 
—— — ne Friedrichswerth (S. Kob.-Gotha), 


Station 
Auf allen beſchickten Ausſtell 8 ei let 4 
ſtellungen der Deutſchen — ne Preiſe. Allein auf den Aus 


1275 Preiſe. ug 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerih ſeit 1885 Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnell wü f 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feft. Es tollen, gen 
a. Monate alte Eber 2 Mk., Sauen 50 Mk. 


70 
(Buchtibiere 1 Mark pro "Sie Stalgeld” dem Wärter.) 
1 wäProſpekt mm 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
gratis und franfo, 
Friedrichswerth, 1898. 


TROoHON 


Nahrungs - Eiweiss. 
— — 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropen 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende 
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5.40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltganzbedentende 
Ersparnisse, 


Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 0 
Delioatess- und Oolonlalwaaren- Handlungen. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 
3fachen Nährwerth 


gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate. 
Alleinige Fab ten 


Tropon-Chokolade 
» Tropon-Cacao. 
Barthel Mertens & Cie., Mülheim -Rhein. 


I 


ER ET 


Gothaer e 


. am 1. Dezember 1899: 4 5 Millionen Mark. 


% Millionen Mark. 
ee im Jahre 1900: 30 A 138% ber YJahres-Normalprämie, — 
je uach dem Alter der Verſich 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


erötfnes den 330 rgang 1000 
mit den beiden hervorragenden erzählenden Werken: 


„Im Wasserwinkel“ 


Heimburg 
„Der Schutzengel“ 


„Paul Heyse. 


Adonnementspreis vierteljährlich (13 nummern) 1 mark 75 Pl. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter. 


von 


ofwohnung, 2 


zu vermiethen. A er 


Drud und Verlag der Mathsb 


uckeret 


unmö ohunug von 3 Studen und Bubebi Gr 10, . 1 vo ne 
Baer 18. 8 leben Meuttäbt. Warft bent. Ber a 10 und 15 Mt 


Nöchst wichtig für 


Freitag, den 19. 


Abends 8 Uhr 
findet im Saale des Schützenhauses ein 


Oeffentlicher Vortrag B— 
„Welche Heilweiſe macht uns geſund, Mediein oder 


ſtatt über: 
Naturheilkunde?“ 
Der Vortragende, Her Albin Uhlig 


Radebeul, gilt als einer der vo züglichſten Redne 


de ſelbe in ſeinem Vo trage die Entſtehung, 


ſomit für Jedermann, me 
der Zutritt frei für Je 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Genaue ee der 8 
Bureau abethſtraßſe 4 
Uhrmacher . — 
Mellien⸗ und 8 19, 
Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schule und Drehen. «Ede 7 Zim. 1100 
Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 
Bader ſtraße 23, 2. Et. 6 Zimmer 100 
Bacheſtraße 2, 3. ©. 6 Zimmer 900 
Coppernikusſtraße 18, 1. Et. 5 Zimm. 900 
Mell ien ſtraße 89 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Brückenſtr. 14, Lad. m. Wohn., 4 3. 850 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 
Cul.⸗Chauſſee 10 Gartenw 5 Zim. 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 
Gerechteſtraße 5, 3. Et 4 Zimmer 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 
Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Ztamer 550 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 
B:üdenftr. 47, 2. Er. 3 Zimmer 
Varıenftrch: 13. 1. Et. 4 Bimmer 
Schillerſtr. 19, 2. Etoge 5 Bimmer 450 
Culmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 * 400 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm 365 
Friedrich ⸗ und 8 
Et. 3 Zimmer 350 
8 Fe Etoge 3 Zimmer 350 
Sabel 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
Gerberſt aße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Bader ſtru ße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 
Schillerſtr. 19, part., Geſchäfts⸗zume 3 0 
Brombergeritr. 96, Stall. u. Remiſe 250 
Bäckerſtraße 37. 2. Et. 2 Zimmer 225 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 
Heiligegeiſiſtraße 7/9, Wohn ungen 
150—250 
Ger berſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 
Hoheſtraße 1, part, 2 Zimmer 
Hoheſtr. 1, Lager kellet od. Werlitatt 180 
Eul.»CHauffee 10, Bureauräume, 2 3. 150 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Backerſtraße 37, 2 Et. J Zimmer 125 
Schiller ſtraße 8, 3. Et. 2 Zimmer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 mödl. Zimmer 36 
Schloßſtraße 4, 2 mödl. Zimmer 30 
Martenſtraße * 1. Et. 1 m. 8. 25 
Iatobeftr. 17, 1. Et 1. m Z. mon. 20 
Jatot sſtr. 13. 1. "it. 1 mbl. Zim. mon. 20 
Schloß ſtraße 4, 1. — 128 Bin. — 


23 nn 1 
. Et 7 * Lauch 2 

Schu: age 20. 25 Et. 6 Zimmer. 
Sculſtraße 23. . Et. 2 Zimmer. 
Jakobſtr. 7, 2. El. 7 Zimm. 
Brauerſtr. 1, 1. Et. 4 8. 
e 5 Bien ſtall u. Bur'hengeleh, 

0, 2. Et. 1 3fenſtrioes Zig mer 


Laden 


mit anſchließend er Wohnung an der Gerechten⸗ 
ſtraße gelegen, welcher neu ausgebaut werden 
fol, iſt vom 1. April oder ſpäter zu vermiethen 
Soppart, Bacheſtr. 17. 

5 vermiethen. 

E. 5 


Zwei schön möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, U, rechts, 


Eine Wohnung 


3. Etage von 3 ne Entree, Küche und 
Zubehör per 1. 4. 190: zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 190⁰ zu vermiethen. 


_____Soppart, Bacheſtr. 12. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör ev auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraßſe 17, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Allet Murkt 27 3. Cage. 5 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1, Etage 
ir 1. April zu vermiethen. 

„Steinicke, Coppernikusſtr 18. 


ermann. 


im 
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— Gerrlätihe Bahn, 


7 Zimmer und Zubehör, 


veranda auch Fa er * . ers 


ung zu vermiethen. 
1 Bart cheſtraße 9, part 
u nung 450 
2 kleine Weine 2 144 Mk. 
z 1 vermiethen. Koerner, Bäckerſtraße. 
wann un n e en 
un 
i an. Gedi, 20. Kmeike- 
: Perrichaftlihe Ar 3 a 
Zimmer, Badeſtube, Seren: ehe 21. 


1 t ein möbl. Zimm, 


Thorn. 


Verhütung und Behandlung de 
Krankheiten nach den Lehren der Medicin wie de Naturbeilfunde en 


befonders für alle Väter und Mütter von größtem Intereſſe re iſt 


dei Herrin am E 1899 


bald oder 


Kranke u. gesunde. 
Januar 1900, 


aus der Bilz ſchen Natu heilanſtalt in Dresden 
in der heu igen Natu heilbewegung und dürfte 


ve ſchiedenſten 
De Vo trag iſt 


Sylvester-Predigt 


gehalten 


Bruno Sinchowltz. 
Preis 0,25 Mk. 
Zu haben bei E. F. Schwartz. 


.- B.-V. Liederfreunde, 


Heute Freitag: 


Hauptprobe 


pünktlich I vollzählig. 
Morgen Sonnabend: ug 


Herren-Abend 
im Schützenhaus - Saal, 


Fo itzenhaus, Ehorn, 


Vom 21. bis 24. Januar 1900: 


Große Vurſtel lug 


Variete-Ensembles „Triumph“, 
ORS299398P298 


Habe mich als 


Arzt mE 


hier niedergelaſſen. 
Grembotſchin. 
Dr. med. Koeppel 


Wohnung im früheren Gutshauſe 
Sprechſtuude 8—10 Vorm. 


Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


ſämmtli er Tapiſſeriewaaren 
zu billigen Preiſen. 


N. Petersilge. 


1000 — 500 Meter 
ehrauchtes Gleis, 


65 — 70 hoch, mit auch ohne Schwellen, 
möglichſt 60 Spur werden ſofort zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten erbeten unter 
Nr. 198 an die Expedition d. Ztg. 


2 worten Gartenlond 


find Be 18 verpachten. 
Ww. Schäfer, Kl. Mocker Nr. 8. 


Suche für mein Bureau zu ſofortigem 
Antritt einen 


kisten Bureaugehülfen. 


Gerichtevollzieher Bartelt. 
32 Geübte 


Tuillenarbeilerinnen 


können ſich melden. 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


ft 8 zn — - Ar 5 
nd no ohnungen, nd a mmern 
Küche, 8 Speifefammer, Wafferleitung und 


be ’ 
2 — ein Laden ug 


— V —ä— — _ 


—— — 


nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem 

paſſend, per 1. Januar — We R 

gebaut und eignet ſich ri Kapital-Anlage 

vorzüglich. Die n find Au 

. WE. BE... ie: 

Wohnung, n Seer 8. 

rt 

vom 1. April zu Br fan * 

988 gi 19. Januar 1900. 
ang ö 
Abends 6¼ Uhr: Wrdſtand = 


Eine a . ee e it 
as 
gürftig. A 
Näheres Culmerſtraße Nr 
8 
Kirc liche Nachrichten. 
Synagogale Vachrichte 4 
Freitag . an 9 *. 


